
Biblische Meditationen und Gebete  
zu den acht Andachtstagen der Gebetswoche

„Fürchte dich nicht, du kleine Herde! 
Denn euer Vater hat beschlossen, euch 

das Reich zu geben.“
(Lukas 12,32)
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Biblische Meditationen und Gebete  
zu den acht Andachtstagen der Gebetswoche

1. Tag

Der Herr ist mein Hirt, nichts wird mir fehlen

Psalm für den Tag	 Psalm 23

Weitere Bibeltexte

	 Jesaja 40,9-11
	 1. Petrus 5,1-7
	 Johannes 10,7-14

Reflexion

Der Psalmist ist von der stillen Zuversicht getragen, dass der Herr alles bereitstellen 
wird, was für den Schutz derer nötig ist, die ihm treu sind. Selbst in den dunkelsten 
Zeiten wird Gott da sein. Wahrscheinlich kennen wir alle Menschen, die überaus 
schwierige Zeiten durchgemacht haben und dennoch im Glauben stark geblieben 
sind und zuversichtlich auf die Liebe und Fürsorge Gottes vertrauen. Die ergänzen-
den Lesungen verwenden das Bild des fürsorglichen Hirten auf unterschiedliche 
Weise, wobei das Evangelium von Jesus erzählt, dem guten Hirten, der das ultima-
tive Opfer für seine Herde bringen wird. Indem er das tut, eint Christus uns. Der 
Hirte sagt: „Fürchte dich nicht, du kleine Herde! Denn euer Vater hat beschlossen, 
euch das Reich zu geben.“ (Lukas 12,32)

Eine Frage zum Nachdenken

Denken Sie an eine Zeit, in der Gott Sie durch ein finsteres Tal begleitet hat. Wie 
können Sie anderen diese Geschichte erzählen und ihnen Mut machen?

Gebet		 (Gebet auf dem Brustpanzer des Hl. Patrick)

Ich binde mich heute
An die Macht Gottes, die mich hält und führt,
Sein Auge, das über uns wacht,
Seine Kraft, die dir Halt gibt,
Sein Ohr, das auf meine Nöte hört,
Die Weisheit meines Gottes, die mich lehrt,
Seine Hand, die mich führt, sein Schild, der schützt,
Das Wort Gottes, das mir Sprache verleiht,
Sein himmlisches Heer, das mich bewacht.
Amen.
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2. Tag

Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir

Psalm für den Tag	 Psalm 130,1-6

Weitere Bibeltexte

	 Jesaja 40,1-8
	 1. Johannes 5,1-5 
	 Markus 10,46-52

Reflexion

Der Psalmist fühlt sich vollkommen verlassen und allein. Vielleicht braucht er Verge-
bung für ein bestimmtes Versagen oder eine Sünde; vielleicht wurde er von denen im 
Stich gelassen, die er geliebt und denen er vertraut hat. Er ist verzweifelt, aber sein 
Glaube ist stark genug, um zu wissen, dass er den Einen anrufen kann, der helfen 
kann. Dieser Psalm ist im Grunde ein Hoffnungspsalm. Auch in der Tiefe – der Angst, 
der Verzweiflung, der Verlassenheit, der Uneinigkeit hört Gott unser Rufen, denn bei 
ihm ist beständige Liebe. Dies ist die Situation des blinden Bettlers in Jericho (Markus 
10,46-52). In einer hilflosen und scheinbar hoffnungslosen Lage ruft er: „Erbarme 
dich meiner!“ Und sein Vertrauen darauf, dass Jesus ihm helfen kann, wird belohnt. 
Der Psalmist ist ebenso sicher, dass sein Rufen aus der Tiefe gehört werden wird. 
Mögen wir lernen, den Schmerz der christlichen Spaltung so tief in unserer Seele zu 
fühlen, in dem Wissen, dass auch wir gehört werden, wenn wir rufen. 

Eine Frage zum Nachdenken

Wie reagieren wir, wenn die Lage am schlimmsten ist und nichts gut läuft – suchen 
wir Trost beim Herrn, haben wir einen Glauben, der die Dinge dieser Welt überwin-
det, oder lassen wir unserer Verzweiflung einfach freien Lauf? Wie reagieren wir auf 
die skandalöse Spaltung unter den Christen?

Gebet 	 (Nach der Geschichte des Hl. Brendan des Seefahrers, ca. 484-577)

Hilf mir, über das Vertraute hinaus
ins Unbekannte zu gehen.
Gib mir den Glauben, alte Wege zu verlassen
und mit dir Neuland zu betreten.
Christus der Geheimnisse, ich vertraue darauf, 
dass du stärker bist als jeder Sturm in mir.
Ich werde in der Dunkelheit vertrauen und wissen,
dass meine Zeit auch jetzt in deinen Händen steht.
Stimme meinen Geist auf die Musik des Himmels ein
und lass meinen Gehorsam nach deinem Willen für dich zählen.
Amen.
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3. Tag

Woher kommt mir Hilfe?

Psalm für den Tag	 Psalm 121

Weitere Bibeltexte

	 Josua 1,7-9
	 Epheser 6,10-17
	 Lukas 12,4-7

Reflexion

Dies ist ein Wallfahrtslied für Pilger auf ihrem Weg nach Jerusalem. In der hebräi-
schen Tradition wird der Name El Shaddai für Gott verwendet und unterschiedlich 
übersetzt als „Gott der Berge“ oder als „allmächtiger Gott“. Der Ort, Gott zu be-
gegnen, ist die Höhe – man denke an Abraham auf dem Berg Moriah, Moses auf 
dem Berg Sinai, Elija auf dem Berg Karmel und dem Berg Horeb, Jesus auf dem 
Berg der Verklärung. Der Psalmist erwartet, dass er, wenn er auf die Berge blickt, 
die Hilfe findet, die er für seine Reise benötigt. Der Gott, von dem er glaubt, dass 
er in den Höhen mächtig gegenwärtig ist, ist der allmächtige Gott, der niemals 
schläft, der in der Hitze des Tages und in der Kälte der Nacht beschützt und der 
sein Volk vor dem Bösen bewahren wird. Dieser Psalm lädt uns ein, Hilfe beim 
Herrn zu suchen, wenn wir angesichts zunehmender Polarisierung, Gewalt und 
Spaltung sowohl in der Gesellschaft als auch in unseren Kirchen voll Sorge auf die 
Zukunft blicken.

Eine Frage zum Nachdenken

Was gibt Ihnen am meisten Zuversicht, wenn Sie Angst haben – vor der Zukunft, 
vor Krieg und Gewalt, vor der beruflichen Zukunft, vor Krankheit – vor was auch 
immer? Können Sie Ihre Augen zu den Bergen erheben? Der Weg zur Einheit kann 
wie ein mühsamer Aufstieg erscheinen – welche Hindernisse könnten uns dabei 
im Weg stehen?

Gebet 	 (Dem Hl. Kolumban (521-597) zugeschrieben)

Sei du eine helle Flamme vor mir;
Sei du ein leitender Stern über mir;
Sei du ein ebener Pfad unter mir;
Sei du ein gütiger Hirte hinter mir
Heute, heute Nacht und immerdar.
Amen.
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4. Tag

Der Herr ist um sein Volk

Psalm für den Tag	 Psalm 125,1-4

Weitere Bibeltexte

	 Jesaja 40,25-31
	 Philipper 1,12-18
	 Matthäus 6,25-33

Reflexion

Auch hier werden Berge als Ort gesehen, an dem Gott seinem Volk besonders 
nahe ist und Geborgenheit und innere Ruhe schenkt. In der Lesung aus dem Evan-
gelium fordert Jesus seine Jünger auf, sich keine Sorgen zu machen – „seht euch 
um“, sagt er, „und seht, wie Gott überall um euch herum für das Leben sorgt!“ 
(Mt 6,25-33) Sorge ist eines der am meisten lähmenden und schwächenden Ge-
fühle, und jeder von uns wird irgendwann einmal von ihr geplagt. Der Prophet 
Jesaja bemerkt, dass selbst die Jungen und Starken Probleme haben können, aber 
diejenigen, die auf Gott vertrauen, werden gestärkt werden. Man beachte sein 
wunderbares Bild von Adlern, die mühelos auf den thermischen Luftströmungen 
über dem Land unter ihnen dahingleiten (Jes 40,25-31). Paulus, der aus dem Ge-
fängnis schreibt (Phil 1,12-18), sieht seine Prüfungen als Chance – er wird von dem 
Gott getragen, dem er dient. Der Herr ist um sein Volk, und Einheit ist seine Gabe.

Eine Frage zum Nachdenken

Denken Sie einmal über die Vorstellung nach, dass Herausforderungen im Leben 
zu Chancen werden können. Haben Sie das schon einmal erlebt? Hatten Sie dabei 
das Gefühl, dass Gott „um Sie“ ist? Wie könnte die Herausforderung der Einheit 
zu einer Chance werden?

Gebet 	 (Gebet auf dem Brustpanzer des Hl. Patrick)

Christus, mit mir, 	 Christus, unter mir, 
Christus, in mir, 	 Christus, über mir, 	
Christus, hinter mir, 	 Christus, in der Ruhe, 
Christus, vor mir, 	 Christus, in der Gefahr, 
Christus, neben mir, 	 Christus, im Herzen eines jeden, der mich liebt, 
Christus, lass mein Tun gelingen, 	 Christus, im Mund eines jeden,  
Christus, tröste und stärke mich, 	 der über mich spricht.
	 Amen.
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5. Tag

Mit uns ist der Herr der Heerscharen

Psalm für den Tag	 Psalm 46

Weitere Bibeltexte

	 Ezechiel 47,1-12
	 Offenbarung 22,1-5
	 Matthäus 14,22-31

Reflexion

In schwierigen Zeiten, besonders wenn es unseren Freunden schlecht geht, haben 
wir oft das Gefühl, wir müssten „etwas tun“, dass Handeln erforderlich ist, dass 
wir die Situation verbessern können. Doch sehr oft ist es besser, innezuhalten und 
einfach „da zu sein“, für diejenigen „präsent“ zu sein, die unter Druck stehen. 
Es kann unglaublich schwer sein, sich hier zu bremsen – einfach, weil wir uns so 
hilflos und unzulänglich fühlen. Das klingt wie ein Widerspruch in sich, aber ist es 
das wirklich? Das Wichtigste ist, dass Gott bei uns gegenwärtig ist. Der Psalmist 
zeichnet ein lebhaftes Bild einer Welt in Aufruhr. Die Bilder von Erdbeben und 
Überschwemmungen sind uns heute nur allzu vertraut. Dieses Chaos spiegelt sich 
in den politischen Unruhen des 21. Jahrhunderts wider. Dennoch ist Gott mit uns, 
eine immerwährende Quelle der Freude. Christen sind durch Jesus befähigt, in 
dieser zerrissenen Welt Einheit vorzuleben.

Eine Frage zum Nachdenken

Wie können wir in einer Zeit der Unsicherheit gemeinsam die Gerechtigkeit, den 
Frieden und die Freude verkörpern, die von Gott ausgehen? 
„Seid stille und erkennet, dass ich Gott bin!“ (Ps 46,11) Nehmen Sie sich einige 
Minuten Zeit, um darüber nachzudenken, was dies für Sie bedeutet.

Gebet 	 (Dem Hl. Dallan Forgaill (ca. 530–598) zugeschrieben)

Sei du mein Augenlicht, o Herr meines Herzens; 
Sei mir alles andere nur Nichts, außer dass du bist. 
Sei du mein bester Gedanke am Tag und in der Nacht; 
Im Wachen und im Schlafen sei deine Gegenwart mein Licht. 
Sei du meine Weisheit, sei du mein wahres Wort; 
Sei immer bei mir, und ich bei dir, Herr. 
Sei du mein großer Vater, dein Kind lass mich sein;
Sei du in mir wohnend, und ich eins mit dir.
Amen.
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6. Tag

Der Herr hat Großes an uns getan

Psalm für den Tag	 Psalm 126

Weitere Bibeltexte

	 Jesaja 35,5-7
	 1. Petrus 3,8-16a
	 Matthäus 5,43-48

Reflexion

Der Negev ist eine sehr trockene Region der judäischen Wüste, und den größten 
Teil des Jahres sind die Wasserläufe, auf die sich der Psalmist bezieht, völlig aus-
getrocknete, leere Rinnen. Doch wenn der Regen kommt, füllt fließendes Wasser 
diese Rinnen mit überraschender Geschwindigkeit, schenkt Pflanzen und Tieren 
gleichermaßen Leben, und die Wüste jubelt und blüht auf (vgl. Jesaja 35,6)! Dies 
ist ein erstaunliches Bild dafür, wie sich die Dinge in kurzer Zeit dramatisch zum 
Besseren ändern können – der Herr tut wirklich Großes für sein Volk. Es ist gut, 
sich daran zu erinnern und für all das zu danken, was Gott bereits für uns auf dem 
Weg zur Einheit getan hat.

Eine Frage zum Nachdenken

Wo auf dem ökumenischen Pilgerweg wird „Regen“ gebraucht? Welches Große 
wird der Herr für uns tun?

Gebet 	 (Nach den Bekenntnissen des Hl. Patrick)

Wir werden niemals aufhören, dir zu danken, o Gott, 
der du uns in Zeiten der Versuchung treu bewahrt hast. 
Du hast uns in all unseren Nöten beschützt.
Wer sind wir, Herr, oder was ist unsere Berufung, 
dass du mit solcher göttlichen Gegenwart unter uns gewirkt hast?
Wir werden deinen Namen unter den Nationen loben und verherrlichen, 
nicht nur in guten Zeiten, sondern auch in den schwierigen Zeiten, 
denn du hast uns gezeigt, dass wir unerschütterlich auf dich vertrauen können. 
Du bist der Heilige in Ewigkeit.
Amen.
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7. Tag

Zum Haus des Herrn wollen wir gehen

Psalm für den Tag	 Psalm 122

Weitere Bibeltexte

	 Jesaja 2,1-4
	 Epheser 4,1-6
	 Johannes 14,27-31

Reflexion

Der Psalmist sieht die Stadt Jerusalem und den Tempel in der Stadt und stellt sich 
den beschwerlichen Weg den steilen Hügel hinauf vor, bis er schließlich im Vorhof 
des Tempels steht. Er ist mit Menschen aus vielen Orten gekommen, um gemein-
sam anzubeten. Der Psalmist betet um Frieden für die Menschen um ihn herum, 
die alle im Namen des Herrn versammelt sind. Jesus sandte seine Jünger von Je-
rusalem aus „nach Judäa und Samarien und bis an die Grenzen der Erde“ (Apg 
1,8), damit sie das Evangelium des Friedens verkünden. Die weiteren Bibeltexte 
sprechen auf unterschiedliche Weise davon, was es bedeutet, im Licht des Herrn zu 
wandeln, das Band des Friedens zu bewahren und selbst den Frieden zu erfahren, 
um den Jesus für uns betet.

Eine Frage zum Nachdenken

Welche Bedeutung hat es, wenn wir als Christen verschiedener Traditionen ge-
meinsam unseren Gott verehren? Wie schwierig ist es für mich bzw. unsere Ge-
meinde, die Schwelle der Kirche einer anderen christlichen Gemeinschaft zu über-
schreiten?

Gebet 	 (Dem Hl. Kolumban (521-597) zugeschrieben)

Entzünde in unserem Herzen, o Gott, 
die Flamme jener Liebe, die niemals aufhört, 
damit sie in uns brenne und anderen Licht bringe.
Mögen wir für immer in deinem heiligen Tempel leuchten, 
entzündet von deinem ewigen Licht, 
deinem Sohn, Jesus Christus, 
unserem Heiland und Erlöser.
Amen.
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8. Tag

Wie gut und wie schön ist es,  
wenn Brüder miteinander in Eintracht wohnen!

Psalm für den Tag	 Psalm 133

Weitere Bibeltexte

	 Genesis 50,15-21
	 Philipper 4,2-7
	 Johannes 15,12-17

Reflexion

Der Psalmist sinnt darüber nach, wie gut es ist, wenn wir miteinander eins sein 
können. Und das ist nicht leicht zu erreichen. Jesus musste den Streit unter sei-
nen Jüngern schlichten (Lk 22,24-26), Paulus musste die Christen in Korinth zu-
rechtweisen (1. Kor 3,3-9; 11,17-22) und andere ermutigen, „einmütig zu sein im 
Herrn“ (Phil 4,2). Josephs unglaubliche Güte gegenüber seinen Brüdern, die ihn 
in die Gefangenschaft verkauft hatten, ist vorbildlich und eine enorme Heraus-
forderung (Gen 42,25)! Doch Jesu Gebot lautet, dass wir einander unabhängig 
von Klasse, Status, Rasse oder Sprache lieben und in Einheit und gegenseitigem 
Respekt miteinander leben sollen.

Eine Frage zum Nachdenken

„Wie gut und wie schön ist es, wenn Brüder miteinander in Eintracht wohnen!“ 
Wie können wir dies in dieser Gebetswoche für die Einheit der Christen neu er-
fahren? Wie könnten wir heute Botschafter des Zusammenhalts in der Welt sein?

Gebet 	 (Nach den Bekenntnissen des Hl. Patrick)

Die Sonne, die wir jeden Tag auf dein Geheiß, o Christus, für uns aufgehen sehen, 
wird keinen Bestand haben und ihr Glanz wird nicht für immer leuchten. 
Doch du, Herr Jesus Christus, bist die wahre Sonne, 
das Licht, das niemals vergehen wird, das wir anbeten.
Wir freuen uns in der Gewissheit, dass wir auferstehen werden 
im Glanz deiner Herrlichkeit, o strahlender Sohn des Himmels, 
der du mit dem Vater und dem Heiligen Geist bist,
jetzt und in alle Ewigkeit.
Amen.
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Spendenprojekte für die „ökumenische Kollekte“ zur 
Gebetswoche für die Einheit der Christen 2027

Projekt 1  
(Spendenvorschlag von Caritas International)

Programm gegen Ausbeutung und Kinderhandel in der Stadt Dares-
salam, DMI, Tansania
Mädchen in Tansania erleben Benachteiligung und Ausbeutung bis zu sexueller 
Gewalt. Viele Mädchen aus dem ländlichen Raum werden Opfer von Menschen-
handel, werden nach Daressalam gelockt und dort ausgebeutet. Ein Zentrum der 
DMI-Schwestern in Tansania nimmt betroffene Mädchen auf, versorgt sie und 
unterstützt sie mit psychosozialer Begleitung und Berufsbildung. Wenn möglich 
und gewünscht, werden die Mädchen in ihre Ursprungsfamilien reintegriert. Auch 
findet in den Ursprungsregionen Sensibilisierungs- und Präventionsarbeit statt.

Projekt 2  
(Spendenvorschlag von Kirchen helfen Kirchen)

Soziale und rechtliche Beratung und Unterstützung für „Working 
Poor“, Bulgarien
Diese Stiftung, die eng mit der evangelischen Gemeinde in Gorna Oryahovitsa zu-
sammenarbeitet, wendet sich der stark wachsenden Gruppe von Menschen zu, 
die aufgrund von hoher Inflation, Wohnraummangel, wirtschaftlicher Instabilität 
und prekären Arbeitsverhältnissen ihren existenzsichernden Lebensunterhalt kaum 
mehr oder nicht mehr erwirtschaften können. Mit praktischen Hilfen wie mit Über-
gangswohnen, mit Rechtsberatung und mit Kompetenzaufbau hilft sie den betrof-
fenen Menschen dabei, nicht in Arbeits- oder Obdachlosigkeit und andere Formen 
extremer Armut abzurutschen, sondern ihr Leben schrittweise zu stabilisieren.

Projekt 3  
(Spendenvorschlag der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland

Don Bosco Learning Centre Istanbul, Türkei
Das Don Bosco Learning Centre in Istanbul wird täglich von 165 geflüchteten Kin-
dern und Jugendlichen aus 35 Nationen besucht. Die jungen Menschen kommen 
aus sehr prekären Verhältnissen, haben im Kontext Flucht und Migration oft trau-
matische Erfahrungen gemacht und leben weiterhin in sehr herausfordernden und 
fragilen Lebensverhältnissen. Zuallererst ist das Don Bosco Learning Centre daher 
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ein Kinderschutzprojekt. Ohne das Angebot wären die Kinder unbetreut und in 
großer Gefahr auf der Straße zu landen. Des Weiteren ist das Don Bosco Learning 
Centre ein Jugendbildungsprojekt. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Fa-
milien beträgt 5-6 Jahre. Aufgrund der aufenthaltsrechtlich prekären Lage der Fa-
milien haben die Kinder keinerlei Möglichkeit eine Regelschule zu besuchen. Auch 
ein Therapieangebot wird sukzessive aufgebaut.

Spendenkonten
Bitte geben Sie das Stichwort „Gebetswoche“ und ggf. das Projekt an, für das 
Sie spenden möchten. Vielen Dank!

Deutschland
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland e.V.
IBAN: DE30 3706 0193 1051 7340 13
BIC: GENODED1PAX
PAX-Bank für Kirche und Caritas

Österreich
Ökumenischer Rat der Kirchen in Österreich
IBAN: AT34 1400 0009 1032 5540
BIC: BAWAATWW
BAWAG

Schweiz
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in der Schweiz
IBAN: CH47 8080 8008 4444 9964 3
BIC: RAIFCH22XXX
Raifeisenbank Sense-Oberland


